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nr. 21 — 1914
Ziueîtes Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild"

mit dem „Cblapperläubll".
den 23. mai

£a-ndesau$îtellung

Freitag ben 15. 9Jiai tourbe nun bte
Sdjtoet3erifcbe Kanbesausftellung eröff»
net. Die meiften ©efdjäfte toaren ge»
fdjloffen uixb auch in ben Sureaux tourbe
toenig gearbeitet. ©unît 6 Uhr morgens
tourbe bas feftlidje Ereignis burd) 22
KaVtonenfchüffe eröffnet. Die Deilneh»
mer bes Feftäuges oerfammelten fid) oon
9 tU)t an auf bem Sunbesplaß unb
um 9 3/i Uhr feßte fid) ber 3ug in Se»
toegung. 33oran fdjritten bie Sunbesbe»
börbert, bann bte Vertreter ber .Hantone
mit ihren SEßeibeln; bie Siabf,mufti
führte bie bernifdjeit unb ftäbttfdjen Se»
börben, bie Stetallharmonie bie 3lborb»
nungeit ber 3'ünfte, bie ©ruppenpräfi»
beuten unb 2Ird)itetten. Es folgten hod)
31t fRoß bie Stubentenoerbinbungen in
flottem 3lufmarfd), begleitet non ben
äRärfdjen ber Sereitermufi! unb bes alt»
bernifdjen Dambourenlorps; bie Selo»
oereine boten mit ihren reid) drapierten
fRäbertt ein anmutiges Sijb. Es er»
fd)ieneit bann bie. Durner,' Sdjultlaffert,
bie 3ugenbtoehr, bas ftramme Kabelten»
torps unb in langem Sage bie Sfabfin»
ber. Sad) Wnïunft auf bent Susftel»
tungsplatj hielten 3htfpradjen: ÜReg.=3tat
Dr. SOtofer, fßräfibent bes Kentralfomi»
tees, 23unbesrat Schultheß, Ehrenpräfi»
bent ber fianbesausftellung, Sational»
rat 31bor als ehemaliger ©räfibent bes
Preisgerichtes ber ©enfer Kanbesausftel»
lung.

SRacbmittags 1 Uhr fanb im IReftau»
rant Stuberftein bas 33antett ftatt, too*
ran 8 — 900 Serfotten teilnahmen, Kier
hielten 3lnfprad)en: Stabipräfibent Stet»
ger, Sunbesrat Hoffmann unb Sot
fdjafter Seau, Dopen bes Diplomatien
Korps. ©unît 1 Uhr tourbe bie 3lus=
ftellung für bas Sublifum geöffnet, unb
begann auf bem ganzen ©elänbe ein
grobes Dreiben.

Sonntag ben 17. fütai fanb auf bem
Sportplat ber fianbesausftellung ber
fiänbermatd) 3talien=Sd)toei3 ftatt. Da»
3U batten fid) 7 — 8000 3ufdjauer einge»
funben. Er enbete äugunften ber 3ta»
liener mit 1:0 ©oal. Die Sdpoeger»
mannfdjaft hatte mehr oom Spiel, oer»
fehlte aber œieberholt bas 3iet unb ei»

nige günftige Ehancen. Das fiegbrin»
genbe ©oal ber Italiener rourbe in ber
erften Hälfte er3ielt.

Dienstag oormittags übergab ber
Sräfibent bes Kongreßlomitees, Kerr
Direttor SBintler, bie Kongreßhalle ber
erften Serfammlung, bie barin ihre Da»
gung abhielt. Es mar bies bie ölono»
mifd)e gemeinnüßige ©efellfdfaft bes

Sdjuteizerifcbe Candesausftellung in Bern: Die Sceneriebabn.

Kantons 23ern. Die Serfammlung toar
oon über 200 Deilnehmern befucht unb
rourbe oon Kernt Sationalrat Freiburg»
haus eröffnet. Die Kongreßhalle 3äßlt
520 Sißpläße; bis 3unt heutigen Dage
finb 98 Kongreffe unb Serfammlungen
angemelbet.

K i r d) 11 cß e s oon ber fianbcsausftel»
lung, ©eäußertem 2Buitfd)e entgegen»
fommenb, toerben in ber Feftßalle fonn»
tägliche ©ottesbienfte abgehalten unb
3toar in folgenber Drbnung: 21. Stai
Kerr Sfarrer König in SOturi; 31. äRai
Kerr Sfarrer Spfer in Sern; 21. Sunt
Kerr Sfarrer fiubraig in Siel; 5. 3uli
Srebiger Kerr Sfarrer o. ffirepei'3 in
Kanbergrunb; für ben 26. 3uti ift ein
fran3öfifd)er ©ottesbienft oorgefehen, Kr.
Sfarrer Serrenoub aus St. 3mmer.

Dentporäre 2lusftellungen im SRai.
15. Stai—14. 3uni: Fifcße aus ben
Seen ber Sdpoeh. 15. — 24. Dbftroeitt»
ausftellung, 15. — 26. Frühlingsblumen,
bliihenbe Dreibhauspflaigen, Shoboben»
bron unb baleen, Dreibbausgemüfe, 24.
— 31. Dentporäre ©eflügelausftellung.

Eibg. Durnoereitt unb Kanbes»
ausftellung. Pichl nur mit'ben be»
reits publhierten SBetttämpfen ntirb ber
eibg. Durnoerein an ber fianbesausftel»
luttg oon feiner Enttoidlung 3eugnis ab»
legen, fonbern aud) mit einer Statiftil.
Den oon einer Kommiffion gemadjten
Erhebungen, bie auf Enbe 1913 abge»
fddoffen tourbett, entnehmen mir: ?hts
22 Serbänben liefen Sefultate oon 846
Sereitten ein, rooraus fid) ergibt, baß
in biefen Settionen 21,147 3Ittiomit!=

glteber turnten unb 57,389 Stitglieber
anbertoeitig bie Durnfadje unterftüßten.
3n 173 3ugettbriegen toirb 3990 3img»
lingen Durnunterrüßt ertielt. 4306 äl=
tere Durner finb regelmäßige Sefudjer.
oom Durnbetrieb in 3lltersriegen, toäh»
renb tn ben eigentlichen Stännerturnoer»
einen fid) toeitere 1115 ber Sflege ber
Keibesübungen hingeben. Dem Frauen»
turnen toibmen fid) in 57 Damenriegen
1553 Deilnehmerinnen. Dem ©efang
hulbigen in 225 ©efangsfeftionen 5503
Durner unb in 16 Sdfießfettionen genü»
gen 718 Statin ihrer Sd)ießpflid)t. 3it
28 anbern ilnterfettionen mit 3trïa 3500
Stitgliebern toirb Stufiï, Fußball unb
Dheater gefpielt ufto.

Ein erfreuliches Silb gibt bie 3ufam=
meinftellung ber SJtilitärpflichtigen im
etbgenöffifdien Durnoerein. 3m 3Ius3ug
btenen im gan3en 19,426 Stann; hie»
oon ftellen bie 3lttioen: 164 Dbffißiere,
1628 llnteroffi3iere unb 6122 Solbaten,
bte übrigen Stitglieber: 1327 Offnere,
2772 Itnteroffgiere unb 7373 Solba»
ten.

Der Feftrnarfd) ber Kanbesausftel»
lung. 3Ius 12 eingefanbten SRärfd)en hat
bas Unterhaltungsfomiiee einftimmig ei»
tie Kontpofition oon Karl 3Iefchbadöer
tn Drogen, als Üanbesausftellungsmarfd)
1914, ausgetoählt.

K a f p e r I i t h e a t e r bes Keimatfdju»
«es. Es toerbett mit einheimifdjen Stit»
teln unb Kräften gute KafperIi=SorfteI»
lurtgen für 3ung unb 2Ilt oorbereitet.
Diefe Sorftellungen finben in ber Segel
täglid) nad)mittags ober abenbs enttoe»

kl. 21 — 1914
Zweites klatt à „kernel >Voche In Mil unä kìlcì"

mit äem „LHIapperläudli".
äen 2Z. Mai

Lanäesausstellung

Freitag den 15. Mai wurde nun die
Schweizerische Landesausstellung eröff-
net. Die meisten Geschäfte waren ge-
schlössen und auch in den Bureaux wurde
wenig gearbeitet. Punkt 6 Uhr morgens
wurde das festliche Ereignis durch 22
Kanonenschüsse eröffnet. Die Teilneh-
mer des Festzuges versammelten sich von
9 Uhr an auf dem Bundesplatz und
um 9 »/i Uhr setzte sich der Zug in Be-
wegung. Voran schritten die Bundesbe-
Horden, dann die Vertreter der Kantone
mit ihren Weibeln: die Stadtmusik
führte die bernischen und städtischen Be-
Horden, die Metallharmonie die Abord-
nungen der Zünfte, die Gruppenpräsi-
deuten und Architekten. Es folgten hoch
zu Rotz die Studentenverbindungen in
flottem Aufmarsch, begleitet von den
Märschen der Bereitermusik und des alt-
bernischen Tambourenkorps: die Velo-
vereine boten mit ihren reich drapierten
Rädern ein anmutiges Bild. Es er-
schienen.dann die Turner/ Schulklassen,
die Jugendwehr, das stramme Kadetten-
korps und in langem Zuge die Pfadfin-
der. Nach Ankunft auf dem Ausstel-
lungsplatz hielten Ansprachen: Reg.-Rat
Dr. Moser, Präsident des Zentralkomi-
tees, Bundesrat Schulthetz, Ehrenpräsi-
dent der Landesausstellung, National-
rat Ador als ehemaliger Präsident des
Preisgerichtes der Genfer Landesausstsl-
lung.

Nachmittags 1 Uhr fand im Restau-
rant Studerstein das Bankett statt, wo-
ran 3 — 990 Personen teilnahmen. Hier
hielten Ansprachen: Stadtpräsident Stei-
ger, Bundesrat Hoffmann und Bot
schaster Beau, Doyen des Diplomatischen
Korps. Punkt 1 Uhr wurde die Aus-
stellung für das Publikum geöffnet, und
begann aus dem ganzen Gelände ein
grotzes Treiben.

Sonntag den 17. Mai fand auf dem
Sportplatz der Landesausstellung der
Ländermatch Italien-Schweiz statt. Da-
zu hatten sich 7 — 3909 Zuschauer einge-
funden. Er endete zugunsten der Jta-
liener mit 1:9 Goal. Die Schweizer-
Mannschaft hatte mehr vom Spiel, ver-
fehlte aber wiederholt das Ziel und ei-
nige günstige Chancen. Das siegbrin-
gende Goal der Italiener wurde in der
ersten Hälfte erzielt.

Dienstag vormittags übergab der
Präsident des Kongretzkomitees, Herr
Direktor Winkler, die Kongretzhalle der
ersten Versammlung, die darin ihre Ta-
gung abhielt. Es war dies die ökono-
mische gemeinnützige Gesellschaft des

Schwànsche LânàrusstcNmig in keni: vie Sceueriebshn.

Kantons Bern. Die Versammlung war
von über 299 Teilnehmern besucht und
wurde von Herrn Nationalrat Freiburg-
Haus eröffnet. Die Kongretzhalle zählt
529 Sitzplätze: bis zum heutigen Tage
sind 98 Kongresse und Versammlungen
angemeldet.

Kirchliches von der Landesausstsl-
lung. Geäußertem Wunsche entgegen-
koinmend, werden in der Festhalle sonn-
tägliche Gottesdienste abgehalten und
zwar in folgender Ordnung: 21. Mai
Herr Pfarrer König in Muri: 31. Mai
Herr Pfarrer Ryser in Bern: 21. Juni
Herr Pfarrer Ludwig in Viel: 5. Juli
Prediger Herr Pfarrer v. Greyerz in
Kandergrund: für den 26. Juli ist ein
französischer Gottesdienst vorgesehen, Hr.
Pfarrer Perrenoud aus St. Immer.

Temporäre Ausstellungen im Mai.
15. Mai —14. Juni: Fische aus den
Seen der Schweiz. 15. — 24. Obstwein-
ausstellung, 15. — 26. Frühlingsblumen,
blühende Treibhauspflanzen, Rhododen-
dron und Azaleen, Treibhausgemllse, 24.
— 31. Temporäre Geflügelausstellung.

Eidg. Turnverein und Landes-
ausstellung. Nicht nur mit den be-
reits publizierten Wettkämpfen wird der
eidg. Turnverein an der Landesausstel-
lung von seiner Entwicklung Zeugnis ab-
legen, sondern auch mit einer Statistik.
Den von einer Kommission gemachten
Erhebungen, die auf Ende 1913 abge-
schlössen wurden, entnehmen wir: Aus
22 Verbänden liefen Resultate von 846
Vereinen ein, woraus sich ergibt, datz
in diesen Sektionen 21,147 Aktivmit!-

glieder turnten und 57,389 Mitglieder
anderweitig die Turnsache unterstützten.
In 173 Jugendriegen wird 3999 Jüng-
lingen Turnunterricht ertielt. 4396 äl-
tere Turner sind regelmäßige Besucher,
vom Turnbetrieb in Altersriegen, wäh-
rend in den eigentlichen Männerturnver-
einen sich weitere 1115 der Pflege der
Leibesübungen hingeben. Dem Frauen-
turnen widmen sich in 57 Damenriegen
1553 Teilnehmerinnen. Dem Gesang
huldigen in 225 Gesangssektione» 5503
Turner und in 16 Schießsektionen genü-
gen 713 Mann ihrer Schietzpflicht. In
23 andern Untersektionen mit zirka 3599
Mitgliedern wird Musik. Fußball und
Theater gespielt usw.

Ein erfreuliches Bild gibt die Zusam-
meinstellung der Militärpflichtigen im
eidgenössischen Turnverein. Im Auszug
dienen im ganzen 19,426 Mann: hie-
von stellen die Aktiven: 164 Offiziere,
1628 Unteroffiziere und 6122 Soldaten.
d?e übrigen Mitglieder: 1327 Offiziere.
2772 Unteroffiziere und 7373 Solda-
ten.

Der Festmarsch der Landesausstel-
lung. Aus 12 eingesandten Märschen hat
das Unterhaltungskomitee einstimmig ei-
ne Komposition von Karl Aeschbacher
in Trogen, als Landesausstellungsmarsch
1914, ausgewählt.

K a s perIitheater des Heimatschu-
tzes. Es werden mit einheimischen Mit-
teln und Kräften gute Kasperli-Vorstel-
lungen für Jung und Alt vorbereitet.
Diese Vorstellungen finden in der Regel
täglich nachmittags oder abends entwe-
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ber auf ber Sühne bes .öeimatjdmh»
Sweaters ober unter freiem Simmel ne»
Ben bem Dheater ftatt. Die Schulen
feien auf biefe Seluftigung aufmerffam
gemacht.

£ e i m a t d) u h t h e a t e r im ,,Söfe=
ligarten"»2Birtshaus ber Sdjwei3etifdjen
£anbesausfte(Iung. Samstag, ben 16.
bies, Bat bas tjeimatfdjuhtheater im
„Dörfli" feine flore erftmals bem Sub»
lifum geöffnet.- Sor gelabenen (Säften
tourbe als erftes Stüä ber Saifon bas
Jßuftfpiel „Der ©hlupf" non Otto, non
©regelt gefpielt. Die Darbietungen bes
„Söfeijgarten"=SoIfstbeatets wollen be»

fanntlid) nidft bloh fiuftbarleiten fein,
fonbern fie toollen gefdjmadbilbetibe, in
Sie Sichtung ber ifmmatfchuhbeftrebun»
gen weifenbe SSirfung ausüben, deinen
Seffern jjerolb als Otto non ©repers
Bätte bas Spieltomitee oorausfcBiden
tonnen. Seine Suftfpiele, ooll ed)t her»
nifdjen ©eiftes unb bobenftänbiger ©in»
facfjBeit roirten 3wat feit balb 3wei 3aht»
sehnten in biefem Sinne ins SöoIB Binaus.
Sein neueftes Duftfpiel aber ift bas
jjeimatfdjuhftüd: fiebenswahr, un»
gefdfmintt reaTiftifdj, lotaledjt, bernifdj
burd) unb burdj bis in bie gebeimften
Seelenfalten eines geisigen Sauernwit»
tes unb eines warmblütigen Sernermeit»
fcBis Binein. 3ebe Serfon, bie auf bie
Sühne tritt, ift ein Stenfcbentqpus, un»
mittelbar aus ber 2Birflid)feit genotn»
men. Da3U tommt ein urcBigträftiger
jöumor in Sprache unb Situation, ber
einem ad)t Dage lang 3Utn minbeften mit
fröljlidjen Silbern oerforgt, toenn man
Stüde baoon überhaupt ie toieber oer»
gifet. Die bebeutfame Dheaterfunft, bie
in biefem ©regers'fdjen Stüde liegt,
tarn einem bei ber mufterbaften 2luffüh»
rung burd) bie Serner ©efelifcBaft „Shi=
labelpBia" tlar 311m Setoufstfein. Die
meiften Sollen würben ausge3eid)net ge»

fpieli, einige waren gerabe3U ©lanslei»
ftungen; bie bes Herrn ScBneebeli, bes
fianbjägers, bes ©plam»3afper, bes
Siggt unb bes Söfeli möchte idj ooran»
ftellen. Die 3nf3enierung war ber Sea»
iiftit bes Stüdes angepaßt, 3eigte
aber in biefer erften 2lufführung noch
einige Stänget, bie bei ben fpätern 2luf»
fiiBrungeit oerfd)wunben fein mögen. Die
2Birtsftube bürfte füglich „betnifdjer"
ausgeftattet fein, bie fchwadje Seleuch»
tung im 2. 2Itt ftörte entfehieben.

Die erfte 2lufführuttg unb nicht weni»
ger bas „Sacbher" haben ohne 3toeifeI
allgemein gefallen unb bett Sppetit nad)
mehr erwedt. 2Ber fidj 3wanglos fröh=
lieh unterBalten unb 3ugleid) einen in»
tereffanten 2lbenb oerleben will, ber be»

fuche bas „Söfeligarten"»2beater.

a

Stadt Bern

Soli3eiftunbe währenb ber Susftel»
lung. Der Segierungsrat Bat befchloffen,
bah für biejenigen SBirtfdjaften, bie ge»
wiffe ffiarantien, 3. S. für bie 9?xiBejeit
bes Serfonals, übernehmen, bie Soli»
3eiftunbe auf ein Uhr angefeht wirb.
Die übrigen haben wie bisher bas £0=
tal um 12 ithr 31t fdjliefjen. Der ©e=
meinberat hatte 2Iusbetjnung ber SBirte»
3eit bis 2 ithr morgens oerlangt, wo*

gegen fich aus bem Sd)ofce ber Seoöl»
terung Sroteft erhob. 2Benn nun bie
SoIi3ei bie ÎBirtfdjaften um ein Uhr
wirtlich fdjlieht, fo haben wir ben
ftanb, wie er heute fattifdj ift.

2ltn Stontag 2tbenb holte ein Oefter=
reicher bie Saturaloerpflegung, bie ihm
bewilligt würbe. 2lls bann oor bem
3ubettegeben ber Stann auf bas Sor»
Banbenfein jener tieinen, unheimlidjen
„©äfte" unterfuchî würbe, fanb man auf
ihm ein Sunbreifebillet 3ürid)=Statlattb=
£ötfd)berg=3ürid) unb eine Sarfumme
non über 70 fjr. Stun war es aus
mit, ber Saturaloerpflegung, unb an
bereit Stelle trat nun bie Soliseifoft.
ÜBabrfcbeinlidj bürfte bie ©iiltigteit bes
Sillets abgelaufen fein, wenn ber Sur»
fche wieber ©elegenheit hätte, bie ©ifen»
bahn 31t bettühen.

fiehteit Dienstag nachmittags fcheute
an ber fiaupenftrahe bas Sferb eines
©infpännerfuhrwerfes. 2IIs fidj bie bei»
ben Snfahen burdj 2Tbfpringen in Si»
djerheit 311 bringen fliehten, 30g fiel) ber
eine berfelben einen Änödjelbrudj, 3U. Der
herbeigerufene 2It3t oerfah ben Serun»
glüdteti mit einem Stotoerbanb unb orb»
nete bie Ueberführung besfelben ins 3n»
felfpital an.

21 m gleidjen Sadjmiftag geriet eine
Sewohnerin ber Statte an ber 2tarber=
gergaffe unter basfjuhrwert eines Stilch»
Bänblers. Die Serungliidte würbe oon
ber Sdnitätspoli3ei in Seljanblung ge»
nommen. Die Seriehungen follen nicht
ernftlid) fein.

©asoergiftung. Stittwod), ben 13.
SOtai, nad)mittags, madjte fich in bei
llmgebung einer Silla im Sabbenthal
ein ftarter ©asgerudj bemerfbar. Die
gerufene SoIi3ei fanb bas Haus ge»
fchloffen, fo bah fie fid) mit ©ewalt
©ingang oerfdjaffen muhte, um näheres
feft3uftellen. Die 3nijaberin ber Silla
xourbe in ber iliidje auf einem Stuhle
fihenb tot aufgeftmben. Die am ©as»
herb befinblichen ©ashahnen fanben fid)
geöffnet oor, welcher Umftanb auf
Selbftmorb fdjliehen läfjt. Die Statine
bo3ii finb jebod) nicht betannt.

Sdjwerer Unfall im Sariété. 21 in
Samstag morgen ftürste beim Serlaf»
fen ber Sühne nach ber Srobe eine ber
Sdjaufpielerinnen aus bem ©nfetnble
Srang in ben Sequifitenraum hinunter.
Die Unglüdlidje erlitt einen Sdjäbel»
brud) unb ftarb ïur3 barauf.

21m 14. ffltai würben in Sern 3wei
tffahrräber geftohlen: ©in neues Herren;
oelo, Starte 2lllright, mit fd)war3erri
©efteil, leicht aufwärts gebogener £ent»
ftange, mit 3ortgriffen, oernidelten Sei»
gen, f^reilauf mit Südtrittbremfe unb
Sorberrabbretnfe, braunem fieberfattel
uttb bito breiediger 2BerÎ3eugtafdje unb
ber Soliseifontrollnummer A. 3.2969.
unb ein älteres jjerrenoelo, Starte Sit»
toria, mit fd)war3em ©efteil, aufwärts
gebogener Denfftange mit fd)war3en ©ei»
luloibgriffen, Sreilauf unb Sticttritt»
bremfè unb Sorberrabbremfe, fd)wat3en
feigen, braunem Sattel unb bito läng»
lieber 2BerÎ3Cugtafd)e unb ber SoIi3ei=
tontrollnummer B. 3.2475 unb ber Sab»
ritnummer 102285.

©inbrud) in eine Silla. 3n ber Sacht
oom 7-/8. fütai finb bie Säumlidjteiten

einer in lehter 3eit unbewohnten Silla
auf bem Äirdjenfelb oon Dieben erbro»
d)en worben. Da bie Sewohner ber Sil»
la ihre SBertgegenftänbe oor ihrem 2Beg=

3itg gut oerwahrten, tarnen bie ©inbre»
d)er nid)t auf ihre Sechnurtg. 3ebod) finb
ben Dieben 10 tleine filberne Söffet unb
oerfdjiebene Äleibungsftüde in bie £>än=
be gefallen.

2lm Stontag abenb swifdjen 9 unb
10 Uhr ereignete fid) 3ul)interft in ber
fiänggaffe, am Sßalbheimweg, einSaub»
Überfall. Seit fu^er 3eit hielt fich ein
Daugenidjts in einer idaffeehalle ber
obern Stabt auf. ©r richtete fein 2Iu=
genmert auf einen Senfionär, oon bem
er wuhte, bah er Sapiergelb auf fich
trug. 21m Stontag abenb begleitete ber
Unbetannte ben Senfionär nad) feiner
2Bobnung-am 2BaIbheimtoeg; bort an»
getommen, wollte lehterer bie Diire öff»
nett. 3n biefem 2lugenblid würbe er
niebergefchlagen unb feiner fiebertafdje
mit 400 (Jr. in Santnoten beraubt. Der
Däter tonnte entfliehen, bod) foil ihm
bie SoIi3ei auf ber Spur fein.

Stittwod) ben 13. Siai, nadjmittags,
erfolgte in ber £anbesausftellung, in ber
2Ibteilung SJehrwefen, ein Unfall, inbem
ein Staler einer hiefigen fjirma oon
einer ca. brei Steter hohen üeiter ab»

ftiir3te unb fich am (Juhe eine Serie»
pung 3U3og. Die Serwunbung foil nicht
bebeutenb fein.

©ut oerlaufener Unfall. 2lm Ston»
tag abenb, int Stoment, als bie Sant»
unb Sunbeshausbeamtett über ben Sä»
renplah ftrömten, würbe ein 3iingling
famt feinem jjabrrab oon einem 2luto
3U Sobett geworfen. Der .Center tonnte
fofort anhalten. 3ntmerhin ging ein
Sorbcrrab bes Slraftwagens liber ben
Surfdjett unb Stafchine hitttoeg. Der
Ueberfabrene tonnte fofort aufftehen
unb fdjeint auher einigen unbebeuten»
ben Schürfungen feinen S_d)aben ba»

oongetragen 3U haben. Die Siafd)ine
bagegett war oollftänbig sufatnmenge»
tnidt. Sachbem bie SoIi3ei bie beibfei»
tigen Serfonalien aufgenommen, 3er=
ftreute fid) bie Soltsmenge.

©itter hiefigen Stufitalienhanblung
würbe über Sad)t ber 2lusfteIIîaften un»
ter bettt fiaubenhogen erbrodjen unb ber
3nhalt, beftehenb in oerfd)iebetten Stu»
fitinftrumenten, geftohlen. Die Sadjfor»
fdtungen ber fyahnbungspolisei führten
3ur ©rmittlung unb Serhaftung ber
Däter. 3toei berfelben würben in Sern
unb ber britte in Saben (itanton 2Iar»
gau) oerhaftet. Die Däter finb teil»
weife nod) minberjährigee Surfchett, wo»
oon ber eine bereits Sorftrafen erlit»
ten hat.

Selobiebftahl. 3n ber Sadjt 0011t
6./7. Stai ift oor bem içjotel Sriftol
ein neues Selo, Statte Subge, engli»
fdjes (Jarbritat, mit ber Soli3einummer
C 371 unb ber jjabrifnurttmcr 693,996,
2tluminiuinfelgen, badjförmigen 5lot=
fchüher, fd)war3em ©efteil mit fchmalen
grünen Streifen unb jjreilauf ohne Süd»
trittbremfe, int 2Berte oon fjr. 220.—
geftohlen worben.

Sutgerlidje Serwattung. 3utn 3afi»
nooerwalter unb 2lbjuntt ber burger»
liehen Domänenoerwaltung würbe ioert
Sicharb 0. Stiiller in frtofwil gewählt.

254 vie öe^ei? >vocve

der auf der Bühne des Heimatschutz-
Theaters oder unter freiem Himmel ne-
ben dem Theater statt. Die Schulen
seien auf diese Belustigung aufmerksam
gemacht.

H ei m at s ch u tz t h e a t e r im „Röss-
ligarten"-Wirtshaus der Schweizerischen
Landesausstellung. Samstag, den 16.
dies, hat das Heimatschutztheater im
„Dörfli" seine Tore erstmals dem Pub-
likum geöffnet. Vor geladenen Gästen
wurde als erstes Stück der Saison das
Lustspiel „Der Chlupf" von Otto von
Greyerz gespielt. Die Darbietungen des
„Rösel.igarten"-Volkstheaters wollen be-
kanntlich nicht bloß Lustbarkeiten sein,
sondern sie wollen geschmackbildende, in
die Richtung der Heimatschutzbestrsbun-
gen weisende Wirkung ausüben. Keinen
bessern Herold als Otto von Greyerz
hätte das Spielkomitee vorausschicken
können. Seine Lustspiele, voll echt ber-
nischen Geistes und bodenständiger Ein-
fachheit wirken zwar seit bald zwei Jahr-
zehnten in diesem Sinne ins Volk hinaus.
Sein neuestes Lustspiel aber ist das
H eim a t s ch utz stück: Lebenswahr, un-
geschminkt realistisch, lokalecht, bernisch
durch und durch bis in die geheimsten
Seelenfalten eines geizigen Bauernwir-
tes und eines warmblütigen Bernermeit-
schis hinein. Jede Person, die auf die
Bühne tritt, ist ein Menschentypus, un-
mittelbar aus der Wirklichkeit genom-
men. Dazu kommt ein urchigkräftigsr
Humor in Sprache und Situation, der
einem acht Tage lang zum mindesten mit
fröhlichen Bildern versorgt, wenn man
Stücke davon überhaupt je wieder ver-
giht. Die bedeutsame Theaterkunst, die
in diesem Ereyerz'schen Stücke liegt,
kam einem bei der musterhaften Auffüh-
rung durch die Berner Gesellschaft „Phi-
ladelphia" klar zum Bewusstsein. Die
meisten Rollen wurden ausgezeichnet ge-
spielt, einige waren geradezu Glanzlei-
stungen? die des Herrn Schneebeli, des
Landjägers, des Gylam-Kasper, des
Niggi und des Röseli möchte ich voran-
stellen. Die Inszenierung war der Rea-
listik des Stückes angepatzt, zeigte
aber in dieser ersten Aufführung noch
einige Mängel, die bei den spätern Auf-
führungen verschwunden sein mögen. Die
Wirtsstube dürfte füglich „bernischer"
ausgestattet sein, die schwache Beleuch-
tung im 2. Akt störte entschieden.

Die erste Aufführung und nicht weni-
ger das „Nachher" haben ohne Zweifel
allgemein gefallen und den Appetit nach
mehr erweckt. Wer sich zwanglos fröh-
lich unterhalten und zugleich einen in-
teressanten Abend verleben will, der be-
suche das „Röseligarten"-Theater.

Ztclät kLI'll

Polizeistunde während der Ausstel-
lung. Der Regierungsrat hat beschlossen,
datz für diejenigen Wirtschaften, die ge-
wisse Garantien, z. B. für die Ruhezeit
des Personals, übernehmen, die Poli-
zeistunde auf ein Uhr angesetzt wird.
Die übrigen haben wie bisher das Lo-
kal um 12 Uhr zu schlichen. Der Ge-
meinderat hatte Ausdehnung der Wirte-
zeit bis 2 Uhr morgens verlangt, wo-

gegen sich aus dem Schohe der Bevöl-
kerung Protest erhob. Wenn nun die
Polizei die Wirtschaften um ein Uhr
wirklich schlicht, so haben wir den Zu-
stand, wie er heute faktisch ist.

Am Montag Abend holte ein Oester-
reicher die Naturalverpflegung, die ihm
bewilligt wurde. Als dann vor dem
Zubettegehen der Mann auf das Vor-
Handensein jener kleinen, unheimlichen
„Gäste" untersuckst wurde, fand man auf
ihm ein Rundreisebillet Zürich-Mailand-
Lötschberg-Zttrich und eine Barsumme
von über 70 Fr. Nun war es aus
mit. der Naturalverpflegung, und an
deren Stelle trat nun die Polizeikost.
Wahrscheinlich dürfte die Gültigkeit des
Billets abgelaufen sein, wenn der Bur-
sche wieder Gelegenheit hätte, die Eisen-
bahn zu benützen.

Letzten Dienstag nachmittags scheute
an der Laupenstrahe das Pferd eines
Einspännerfuhrwerkes. Als sich die bei-
den Ansätzen durch Abspringen in Si-
cherheit zu bringen suchten, zog sich der
eine derselben einen Knöchelbruch, zu. Der
herbeigerufene Arzt versah den Verun-
glückten mit einein Notverband und ord-
nete die Ueberführung desselben ins In-
selspital an.

Am gleichen Nachmittag geriet eine
Bewohnerin der Matte an der Aarber-
gergasse unter das Fuhrwerk eines Milch-
Händlers. Die Verunglückte wurde von
der Scmitätspolizei in Behandlung ge-
nommen. Die Verletzungen sollen nicht
ernstlich sein.

Gasvergiftung. Mittwoch, den 12.
Mai. nachmittags, machte sich in der
Umgebung einer Villa im Nabbenthal
ein starker Gasgeruch bemerkbar. Die
gerufene Polizei fand das Haus ge-
schlössen, so datz sie sich mit Gewalt
Eingang verschaffen mutzte, um näheres
festzustellen. Die Inhaberin der Villa
wurde in der Küche auf einem Stuhle
sitzend tot aufgefunden. Die am Gas-
Herd befindlichen Eashahnen fanden sich

geöffnet vor, welcher Umstand auf
Selbstmord schliehen lätzt. Die Motive
dazu sind jedoch nicht bekannt.

Schwerer Unfall im Variete. Am
Samstag morgen stürzte beim Verlas-
sen der Bühne nach der Probe eine der
Schauspielerinnen aus dem Ensemble
Prang in den Requisitenraum hinunter.
Die Unglückliche erlitt einen Schädel-
bruch und starb kurz darauf.

Am 14. Mai wurden in Bern zwei
Fahrräder gestohlen: Ein neues Herrem
velo, Marke Allright, mit schwarzem
Gestell, leicht aufwärts gebogener Lenk-
stange, mit Korkgriffen, vernickelten Fel-
gen, Freilauf mit Rücktrittbremse und
Vorderradbremse, braunem Ledersattel
und dito dreieckiger Werkzeugtasche und
der Polizeikontrollnummer ^.3.2969.
und ein älteres Herrenvelo, Marke Vik-
toria, mit schwarzem Gestell, aufwärts
gebogener Lenkstange mit schwarzen Cel-
luloidgriffen, Freilauf und Rücktritt-
bremse und Vorderradbremse, schwarzen
Felgen, braunem Sattel und dito läng-
licher Werkzeugtasche und der Polizei-
kontrollnummer L. 3.2475 und der Fab-
riknummer 102285.

Einbruch in eine Villa. In der Nacht
vom 7./8. Mai sind die Räumlichkeiten

einer in letzter Zeit unbewohnten Villa
auf dem Kirchenfeld von Dieben erbro-
chen worden. Da die Bewohner der Vil-
ta ihre Wertgegenstände vor ihrem Weg-
zug gut verwahrten, kamen die Einbre-
cher nicht auf ihre Rechnung. Jedoch sind
den Dieben 10 kleine silberne Löffel und
verschiedene Kleidungsstücke in die Hän-
de gefallen.

Am Montag abend zwischen 9 und
10 Uhr ereignete sich zuhinterst in der
Länggasse, am Waldheimweg, ein Raub-
Überfall. Seit kurzer Zeit hielt sich ein
Taugenichts in einer Kaffeehalle der
obern Stadt auf. Er richtete sein Au-
genmerk auf einen Pensionär, von dem
er wutzte, datz er Papiergeld auf sich

trug. Am Montag abend begleitete der
Unbekannte den Pensionär nach seiner
Wohnung am Waldheimweg: dort an-
gekommen, wollte letzterer die Türe öff-
nen. In diesem Augenblick wurde er
niedergeschlagen und seiner Ledertasche
mit 400 Fr. in Banknoten beraubt. Der
Täter konnte entfliehen, doch soll ihm
die Polizei auf der Spur sein.

Mittwoch den 13. Mai, nachmittags,
erfolgte in der Landesausstellung, in der
Abteilung Wehrwesen, ein Unfall, indem
ein Maler einer hiesigen Firma von
einer ca. drei Meter hohen Leiter ab-
stürzte und sich am Futze eine Verle-
tzung zuzog. Die Verwundung soll nicht
bedeutend sein.

Gut verlaufener Unfall. Am Mon-
tag abend, im Moment, als die Bank-
und Bundeshausbeamten über den Bä-
renplatz strömten, wurde ein Jüngling
samt seinem Fahrrad von einem Auto
zu Boden geworfen. Der Lenker konnte
sofort anhalten. Immerhin ging ein
Vorderrad des Kraftwagens über den
Burschen und Maschine hinweg. Der
Ueberfahrene konnte sofort aufstehen
und scheint nutzer einigen unbedeuten-
den Schürfungen keinen Schaden da-
vongetragen zu haben. Die Maschine
dagegen war vollständig zusammenge-
knickt. Nachdem die Polizei die beidsei-
tigen Personalien aufgenommen, zer-
streute sich die Volksmenge.

Einer hiesigen Musikalienhandlung
wurde über Nacht der Ausstellkasten un-
ter dem Laubenhogen erbrochen und der
Inhalt, bestehend in verschiedenen Mu-
sikinstrumenten, gestohlen. Die Nachfor-
schungen der Fahndungspolizei führten
zur Ermittlung und Verhaftung der
Täter. Zwei derselben wurden in Bern
und der dritte in Baden (Kanton Aar-
gau) verhaftet. Die Tüter sind teil-
weise noch minderjährigee Burschen, wo-
von der eine bereits Vorstrafen erlit-
ten hat.

Velodiebstahl. In der Nacht vom
6./7. Mai ist vor dem Hotel Bristol
ein neues Velo, Marke Nudge, engli-
sches Farbrikat, mit der Polizeinummer
L 371 und der Fabriknummer 693,996,
Aluminiumfelgen, dachförmigen Kot-
schützer, schwarzem Gestell mit schmalen
grünen Streifen und Freilauf ohne Rück-
trittbremse, im Werte von Fr. 220.—
gestohlen worden.

Bürgerliche Verwaltung. Zum Kasi-
noverwalter und Adjunkt der burger-
lichen Domänenverwaltung wurde Herr
Richard v. Müller in Hofwil gewählt.



IN WORT UND BILD 255

Scbiüeizcrifcfye CaridesausfteHung in Bern: Gebäude für Couriftik und Sport.

Veoölferungsftatiftif her Stobt 33ern.
Veftanb her Veoölferung ©nbe Vtärs:
94,779, ©übe Vpril 94,732, Verminbe»
rung im Vtonat 5tpril 47 Seelen, ©he»
fcbließuttgeit 111, ©eburten, lebenb, 179,
tot, 7, Dobesfälle 146, Dobesurfadje:
Diptjterie 1, Äeudjhuften 3, Lungentu»
berlutofe 25, 23red)burdjfaII 3, anbete
Äranlheiten 106, gewaltfamer Dob 7.
©iipug: 1537 (434 Vuslänber), V3eg=
ßug 1625 (333 Vustänber). 3n ben ©oft»
ßöfen abgeftiegene Srentbe 18,488.

©in Lebensniiiber. Vm Iet3ten Diens»
tag, nachmittags ettoas nadj 2 Itßr,
ftüi'3te fid) ein SRann uon ber großen
Vpbedbrüäe m 23em aus in bie Vare.
Sett St. Sebent, wohnhaft ©erbergaffe
1, fuhr bem Lebensrnüben mit einem
Sdjiff nad), unb es gelang ihm, ihn beim
•Saufe VItenbergftraße 57, ben TBellen
3U entreißen. Sofort angeftellte SBieber»
belebungsoerfucbe waren ohne jeben
©rfolg. Der herbeigerufene Slr^t tonnte
nur nod) ben Dob tonftatieren. Der ©r»
truntene ift ein tjiefiger Vewoljner. V3as
thn 3u biefer Tat getrieben hat, ift nicht
betannt.

Die ftäbt. Straßenbahnen nahmen im
Söhre 1913 0fr. 1,467,533.20 ein, gram
ten 176,327.30 mehr als im Vorjahre
unb 0fr. 117,533.20 mehr als im Vub»
get oorgefehen. Der ^Reingewinn beträgt
Sr. 288,449.73 ober ca. 8fr. 30,000
mehr als im Vorjahre. Daoon würben
nerwenbet: Sr. 182,104.55 für eine
4 Ys pro3entige Ver3tnfung bes Vntage»
Kapitals, Sr. 12,241.70 für Äontotor»
rent3infe unb Vrooifionen, Sr. 85,000
mintage in ben ©nteuerungsfonbs, Sran»
ten 4,808.51 für ben Unterhalt ber Lie»
âenfdjaften.

Sonntag ben 17. SJtai, nachmittags,
fanb an ber SRarttgaffe eine aufregertbe
^ogb nad) 3mei ©inbred)ern ftatt, wet»
d)e mit ber Verhaftung bes einen ber»
leiben an ber Veuengaffe eitbete. ©in
-Bewohner bes Saufes jRr. 13 an ber
Ucarttgaffe tarn Sonntag nadjmittags
nor3eitig 001t einem Spa3iergangenach
Saufe. 3u feiner nicht geringen Ucber»
rafdjung fanb er bie Logistür erbrochen.
T>ie in ihrer Vrbeit geftörten (Einbrecher
uberwältigten ben Logisherrn im Äor»

bor, inbem fie ihm einen Sauftfdjtag
unter bas Äinn oerfeßten unb ergriffen
bie SIud)t. Stuf ber Sagb nad) ben ©in»
brechern würben bie fid) benfelben ent»
gegenftettenben Vaffanten mit wuchtigen
Rieben traltiert. Sogar ein Sräulein
erhielt mit bem 23tedjwerl3eug auf ber
Straße einen Schlag auf ben Äopf unb
würbe arg oerwunbet.

Wel)r= und Sdueftiuefen

31 nt 16. Vtai hat bas oberlönbifdje
Sdjiißenfeft in Dljun bei günftiger 2Bit=
terung feinen Vnfang genommen' unb
fdfon am erften Dage war bie Vetei»
tigung ber Schießen eine fehr rege. Der
Vatronenoerbraudj am ©röffnungstage
flieg auf 38,536 Stüd, wooon 26,440
©ewehrpatronen alter Orbonnan3, uitb
10,680 neuer Orbonnans, fowie 1416 Vi=
ftolenpatronen in fRedjnung falten. Vudj
bie übrigen Dage wiefen einen fehr ftar»
ten Vefudj auf. Unb befonbers am
Sonntag trafen niete Seftioneu unb
©ruppen ein.

Unglücksfalle

Dbunftetten. Schweres Ungtüd traf
bie atigemein beliebiet Samitie Soljann
Dröfd) »©pgar, Lanbwirts in hier.
Sarnftag nachts brannte nämlich ihr
SBotmhaus mit Sdjeune bis auf ben
©runb itieber. Die Vewoßner tonnten
nur bas nadte Leben retten; bie Srau
unb ein Äinb erlitten 3iemtidj fdiwere
Vranbwunben. Durd) brei herbeigeeilte
Viirger, bie auf beut Heimwege waren,
würbe bie Viehware gerettet. Das 3Ro=
biliar ift nur mangelhaft oerfidjert. Die
in ben letzten Saljren angefaufien 9)ta»
fd)inen unb oiel anberes mehr hat Serr
Dröfdj ©pgas gar nid)t oerfießert.
Vranburfache gan3 urtbetannt. Vtan
oermutet, ein eingefd)Iidjener lieber»
nächtler tonnte bas Ungtüd oerurfacht
haben.

Sumiswatb. 3m ©ammentat hat fid)
in angetruntenem 3uftanb ber Vego»
tiant unb 3ementer SRütler mit bem

Storbert eine Äuget burd) ben Äopf
gejagt, ©r würbe ins Ärantenhaus
überführt unb ift bort ben Verlegungen
erlegen, ©r erreichte ein Viter oon 37
Sahren.

Drubfcbacßen. ©in junger Äned)t,
Sriß Steiner, ber teßter Dage in Vern
war, lehrte abenbs mit bem Sdjnelt3uge
heim, ber in Drubfd)ad)en nicht anhält,
unb fprang aus bem 3uge. ©r erlitt
fdjwere, aber nicht lebensgefätjrlidje
Verleßungen.

Stuf einem Setbwege ift in Stuben
am Vatjniibergange ber Suhrßatter 3Be»
penett) bei offener Varriere 0011 einem
Vahn3uge iiberrafcht worben. V3eneneth
fuhr mit einem VSagen unb swei Vfer»
ben burd), wobei bas eine Vferb auf
ber Stelle getötet würbe.

Stuf bem VSege oott fRümtigen nach

Äaufborf hinunter oertor ber junge
Velofahrer ©rnft Stöd'ti aus Vlatten»
wil bie Serrfdjaft über feine Vtafdjine.
©r fuhr mit aller SBudjt auf eine Saus»
mauec unb erlitt einen fo fdjweren Sd)ä=
betbrud), baß er taum mit bem Leben
baoonfommen wirb.

VSät)renb bes ©emitters 00m 3. Vtai
fdjlug iit St. 3 m m e r ber Vtiß in ein
oon neun Santilien bewohntes Saus unb
richtete erheblichen Sdjaben an, ohne
aber 3U 3Ünben. Die Vewohner lauten
mit bem Sdjreden baoon. Vei bem»
felbeit ©emitter fd)Iug aud) in Sonuilier
ber Vtiß in ein Saus, otjne größeren
Sdiaben art3uridjten. ©leidje SRelbun»
gen tommen aus Seßifofen. Dort fdjlug
ber Vtiß in bas Saus bes ©utsbe»
fißers Seftor ©gger, bemotierte ein
Äamin unb ent3ünbete auf bem Söller
einen Raufen Valtenftrot). ©s ift ein
Sdjabeu uon über f$T. 500 entftanben.

3n ber Samitie bes Safob äRofimann
in Vtünfter finb Vergiftungserfdjeinun»
gen aufgetreten, ©in SRäbchen ooit 9
Sahren ift am Sonntag bereits geftor»
ben. 3mei anbere Äinber im Vtter oon
7 unb 8 Sahren befinben fidj im Spital
oon SRünfter in Vehanbtung. Da bie
Vergiftung itidjt ficher feftgeftettt ift,
finb Vroben ber oon beit ©rfranften
genoffenen Lebensmittel 31er Vnatpfe ge»
fchidt worben.
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Bevölkerungsstatistik der Stadt Bern.
Bestand der Bevölkerung Ende März:
94,779, Ende April 94,732, Verwinde-
rung im Monat April 47 Seelen, Ehe-
schließungen 111, Geburten, lebend, 179,
tot, 7, Todesfälle 146, Todesursache:
Diphtérie 1, Keuchhusten 3, Lungentu-
berkulose 25, Brechdurchfall 3, andere
Krankheiten 196, gewaltsamer Tod 7.
Einzug: 1537 (434 Ausländer), Weg-
Zug 1625 (333 Ausländer). In den Gast-
Höfen abgestiegene Fremde 13,483.

Ein Lebensmüder. Am letzten Diens-
tag, nachmittags etwas nach 2 Uhr,
stürzte sich ein Mann von der großen
Nydeckbrllcke m Bern aus in die Aare.
Herr Fr. Schenk, wohnhaft Gerbergasse
1, fuhr dem Lebensmüden mit einem
Schiff nach, und es gelang ihm, ihn beim
Hause Altenbergstraße 57, den Wellen
zu entreißen. Sofort angestellte Wieder-
belebungsversuche waren ohne jeden
Erfolg. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den Tod konstatieren. Der Er-
trunkene ist ein hiesiger Bewohner. Was
ihn zu dieser Tat getrieben hat, ist nicht
bekannt.

Die städt. Straßenbahnen nahmen im
Jahre 1913 Fr. 1,467,533.20 ein. Fran-
ken 176,327.30 mehr als im Vorjahre
und Fr. 117,533.20 mehr als im Bud-
get vorgesehen. Der Reingewinn beträgt
Fr. 283,449.73 oder ca. Fr. 30,000
Mehr als im Vorjahre. Davon wurden
verwendet: Fr. 182,104.55 für eine
4 Vs prozentige Verzinsung des Anlage-
kapitals, Fr. 12,241.70 für Kontokor-
rentzinse und Provisionen, Fr. 85,000
Ginlage in den Erneuerungsfonds, Fran-
ken 4.808.51 für den Unterhalt der Lie-
genschaften.

Sonntag den 17. Mai, nachmittags,
land an der Marktgasse eine aufregende
^agd nach zwei Einbrechern statt, wel-
che mit der Verhaftung des einen der-
lelben an der Neuengasse endete. Ein
Bewohner des Hauses Nr. 13 an der
Marktgasse kam Sonntag nachmittags
vorzeitig von einem Spaziergange nach
Hause. Zu seiner nicht geringen Ueber-
wschung fand er die Logistür erbrochen.
Die in ihrer Arbeit gestörten Einbrecher
überwältigten den Logisherrn im Kor-

dor, indem sie ihm einen Faustschlag
unter das Kinn versetzten und ergriffen
die Flucht. Auf der Jagd nach den Ein-
brechern wurden die sich denselben ent-
gegenstellenden Passanten mit wuchtigen
Hieben traktiert. Sogar ein Fräulein
erhielt mit dem Brechwerkzeug auf der
Straße einen Schlag auf den Kopf und
wurde arg verwundet.

WedD unä 5chleßivesen

Am 16. Mai hat das oberländische
Schützenfest in Thun bei günstiger Wit-
terung seinen Anfang genommen und
schon am ersten Tage war die Betei-
ligung der Schützen eine sehr rege. Der
Patronenverbrauch am Eröffnungstage
stieg auf 38,536 Stück, wovon 26,440
Gewehrpatronen alter Ordonnanz, und
10,630 neuer Ordonnanz, sowie 1416 Pi-
stolenpatronen in Rechnung fallen. Auch
die übrigen Tage wiesen einen sehr star-
ken Besuch auf. Und besonders am
Sonntag trafen viele Sektionen und
Gruppen ein.

ungluckssalle

Thunstetten. Schweres Unglück traf
die allgemein beliebiet Familie Johann
Trösch-Gygar, Landwirts in hier.
Samstag nachts brannte nämlich ihr
Wohnhaus mit Scheune bis auf den
Grund nieder. Die Bewohner konnten
nur das nackte Leben retten,- die Frau
und ein Kind erlitten ziemlich schwere
Brandwunden. Durch drei herbeigeeilte
Bürger, die auf dem Heimwege waren,
wurde die Viehware gerettet. Das Mo-
biliar ist nur mangelhaft versichert. Die
in den letzten Jahren angekauften Ma-
schinen und viel anderes mehr hat Herr
Trösch-Gygar gar nicht versichert.
Brandursache ganz unbekannt. Man
vermutet, ein eingeschlichener Ueber-
nächtler könnte das Unglück verursacht
haben.

Sumiswald. Im Eammental hat sich

in angetrunkenem Zustand der Nego-
tiant und Zementer Müller mit dem

Florbert eine Kugel durch den Kopf
gejagt. Er wurde ins Krankenhaus
überführt und ist dort den Verletzungen
erlegen. Er erreichte ein Alter von 37
Jahren.

Trubschachen. Ein junger Knecht,
Fritz Steiner, der letzter Tage in Bern
war, kehrte abends mit dem Schnellzuge
Heini, der in Trubschachen nicht anhält,
und sprang aus dem Zuge. Er erlitt
schwere, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen.

Auf einem Feldwege ist in Studen
am Bahnübergange der Fuhrhalter We-
yeneth bei offener Barriere von einem
Bahnzuge überrascht worden. Weyeneth
fuhr mit einem Wagen und zwei Pfer-
den durch, wobei das eine Pferd auf
der Stelle getötet wurde.

Auf dem Wege von Rümligen nach

Kaufdorf hinunter verlor der junge
Velofahrer Ernst Stöckli aus Watten-
wil die Herrschaft über seine Maschine.
Er fuhr mit aller Wucht auf eine Haus-
mauvr und erlitt einen so schweren Schä-
delbruch, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen wird.

Während des Gewitters vom 3. Mai
schlug in St. Immer der Blitz in ein
von neun Familien bewohntes Haus und
richtete erheblichen Schaden an. ohne
aber zu zünden. Die Bewohner kamen
mit dem Schrecken davon. Bei dem-
selben Gewitter schlug auch in Sonvilier
der Blitz in ein Haus, ohne größeren
Schaden anzurichten. Gleiche Meldun-
gen kommen aus Jetzikofen. Dort schlug
der Blitz in das Haus des Eutsbe-
sitzers Hektar Egger, demolierte ein
Kamin und entzündete auf dem Söller
einen Haufen Ballenstroh. Es ist ein
Schaden von über Fr. 500 entstanden.

In der Familie des Jakob Mosimann
in Münster sind Vergiftungserscheinun-
gen aufgetreten. Ein Mädchen von 9
Jahren ist am Sonntag bereits gestor-
ben. Zwei andere Kinder im Alter von
7 und 8 Jahren befinden sich im Spital
von Münster in Behandlung. Da die
Vergiftung nicht sicher festgestellt ist,
sind Proben der von den Erkrankten
genossenen Lebensmittel zur Analyse ge-
schickt worden.
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